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HunSschau.
Venedig, 3. Mai. Kurz nach der Ankunft des

Kaiserpaares im Hafen von Venedig wurde die
.Hoheiizollern" telephonisch mit Rom verbunden.
Kaiser Wilhelm hatte mit dem König ein längeres
Gespräch. Der Markusplatz ist beflaggt und beleuchtet.

Berlin , 3. Mai. Der Kaiser machte, wie die
„Nordd. Allg. Ztg." mitteilt, dem Reichskanzler
Grafen Bülow zu seinem heutigen Geburtstag eine
Siatue in Goldbronze mit seinem Reliefporträt
zum Geschenk.

Berlin , 4. Mai. Prinz Karl Anton von
Hohenzolleru empfing in Tokio von Kaiser
Wilhelm den Befehl, ein Geschenk von 1SOOÔ
der Familie des Leutnants Shibata zu überweisen,
welcher die fremden Militärattaches von Mulden nach
Port Arthur führte und kurz darauf in einem Gefecht
getötet wurde. Die japanische Presse bespricht diese
Spende des Kaisers in sympatischer Weise.

Berlin . 3 Mai. An der Schillerfeier der
Berliner Universität nimmt der Kronprinz als Ver¬
treter des Kaisers teil.

Berlin , 3. Mai. In der Bormittagsfitzung des
heutigen letzten Tages des Röntgenkongresses besprach
Prof. Lassar-Berlin die Heilung der Hautkrankheiten
durch die Röntgenstrahlen. Bisher wurden Heil»
Wirkungen nur bis ' /r Zentimeter Tiefe erzielt. Es
folgten weitere Vorträge von Albers-Berlin und aus¬
ländischen Forschern über Erfahrungen mit Röntgen-
strahlen bei verschiedensten Krankheiten. Beim Schluß
des Kongresses wurde folgende Resolution gefaßt:
.Der Röntgenkongreß erklärt, die Untersuchung und
Behandlung mit Röntgenstrahlen ist eine rein ärzt¬
liche Leistung."

Die Oster - Krawalle in Russisch - Polen
werde», wie es scheint, eine Neubelebung der Streik¬
bewegung nach sich ziehen. Die Leitung der sozial-
demokratischenPartei von Polen und Litauen hat
nämlich, wie der . Kurier Warschawski" meldet, wegen
des Blutvergießens in Warschau eine Kundgebung
erlassen, in der der sofortige Generalstreik erklärt
wird. Zur Tat ist der Generalstreik bis jetzt aller¬
dings nicht geworden, aber bereits wird aus ver-
schiedeuen Jndustrieorte» Russisch- Polens , so aus
Sosuowice und Kalisch, der Ausbruch eines teil-
weisen Ausstandes gemeldet. Der Gouverneur von
Kalisch tritt in einer Bekanntmachung den über¬
triebenen Gerüchten über die Vorkommnisse am
l. Mai entgegen und ermahnt die Bevölkerung, sich
ruhig zu verhalten, um neue Opfer zu vermeiden.
— In Kischineff, wo ein neues Judengemetzel
befürchtet wurde, ist das Osterfest ruhig verlaufen,
da bewaffnete Patrouillen am Platze waren. —
Nach einer St. Petersburger Meldung hat der Zar
gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Toleranz,
enasses den neuernannten Generalgouverneur von
Moskau, Kosloff, telegraphisch beauftragt, von der
Kapelle der Altgläubigen die Siegel zu entfernen
und diesen loyalen Untertanen als neues Zeichen
semes monarchischen Vertrauens ungehinderten Gottes-
dienst zu gestatten. Abordnungen von Altgläubigen
aus Moskau und St . Petersburg wurden gestern in
Zarskoje Selo vom Zaren empfangen, dem sie ihre
Usterglückwünsche darbrachten.

Chicago , 3. Mai. Das Geschäftsviertel glich
gestern einem Schlachtfelde. Der Streikbrecher Parley,
der durch Import Arbeitswilliger schon dem New-
Mker Straßenbahnstrcik ein Ende machte, hat in
^hl'ago teilweise die streikende» Rollkutscher durch
^bllswillige von auswärts ersetzt, die mit Revolvern
uud Muten bewaffnet find und nicht zögern, diese
M gebrauchen, wenn Streikende sie an der Arbeitstören.
z, 2" nt chinesisch. In einem Rundschreiben,
as der deutsche Generalkonsul in Schanghai, Geh.

j Legationsrat Dr. Knappe, an die deutschen Firmen
seines Bezirks gerichtet hat, spricht er die dringende
Mahnung aus , daß sich die deutschen Kaufleute die
Erlernung der chinesischen Sprache angelegen lassen
seien, um dem japanischen Wettbewerb erfolgreicher
begegnen zu können.

Essen , 2. Mai. Durch Bestellungen für das
Feldgeschütz und sonstige Aufträge in Kriegsmaterial,
ist die Beschäftigung der Krupp schen Fabrik so stark,
daß die Zahl der Arbeiter 30000 überschritten hat.
Wegen Wohnungsmangel wurde ein Barackenbau in
Aussicht genommen.

Krefeld , 3. Mai. Hier erfolgte heute nach¬
mittag in der chemischen Fabrik von Leitholf aus
unbekannten Ursachen eine Kesselexploston, bei der
2 Arbeiter getötet wurden. Ein anderer hat schwere
Verletzungen erlitten.

Mannheim , 3 Mai. Vorgestern abend ent-
stand im Zigarrenladen L 1, 2 eine Gasexplosion,
wobei der Ladeninhaber, Kaufmann Julius Geist,
sowie seine Ehefrau und Tochter zum Teil erhebliche
Brandwunden erlitten. Durch den Luftdruck wurde
die große Schaufensterscheibe im Werte von 300
zertrümmert.

Der russisch-japanische Krieg.
Nach Meldungen aus Gundschulin scheinen die

Japaner einen neuen allgemeinen Angriff zu
planen . Sie sammeln sich gegenüber dem rechten
russischen Flügel. Ein Versuch der Russen, den
Liaoho zu überschreiten, ist an der Wachsamkeit der
Japaner gescheitert. — Der Petersb. Telegraphen-
Agentur wird aus Tschantschawadsagemeldet: West¬
lich von Daoliaho flüchtet sich die Bevölkerung vor
den Chunchusen, die Grausamkeiten und Gewalttaten
verüben. Die Anwesenheit japanischer Instrukteure
bei den Chunchusen ist urkundlich festgestellt worden.
Die Organisation der Chunchusen, die mit japanischen
Feldgeschützen versehen sind, schreitet fort.

Petersburg , 3. Mai. Gestern besichtigte der
Zar in Zarskoje Sselo die bei der Gardekavallerie
formierten vier berittenen Maschinengewehr-Kom-
pagnien, welche für die Kosaken-Regimenter auf dem
Kriegsschauplatzbestimmt find.

Amoy , 4. Mai. (Reuter.) Ein Taifun wütete
in dieser Woche an der Südküste von China. Es
heißt, die baltische Flotte sei von ihm erfaßt und
einige kleinere Schiffe seien dadurch von dem Haupt¬
geschwader getrennt worden.

Ei« englischer Brief.
In einem von den englischen Zeitungen ver¬

öffentlichten Brief setzt sich der vom Kaiser vielfach
ausgezeichnete und hochgeschätzte Earl of Lonsdale
sehr entschieden mit den Gerüchten auseinander, nach
denen es bei seinem Aufenthalt in Deutschland als
Gast des Kaisers zu verstimmenden Zwischenfällen
gekommen sein sollte. Er erklärt diese Geschichten
für gänzlich erfunden und betont, daß er im Gegenteil
jedesmal, wenn er als Gast des Kaisers in Deutsch¬
land weilte, von allen Seiten mit der größten Auf¬
merksamkeit behandelt worden sei. Dieser Gesell-
schastsklatsch gehört zu den Mitteln, mit denen man
die Gegensätze zwischen Deutschland und England
vertiefen und das englische Publikum besonders gegen
die Person des Kaisers einnehmen will, und es ist
deshalb gut, daß Lord Lonsdale energisch dagegen
Front macht.

Er benutzt die Gelegenheit zugleich zu einigen
allgemeiner« politischen Bemerkungen, die mau sich
in England zu Herzen nehmen sollte. So erklärt
er die Behauptungen für Unsinn, daß die Flotten¬
politik des Kaisers darauf ausgehe, sich mit der
englischen Flotte zu messen. Wenn der Kaiser
Schiffe baue, so geschehe es, um den deutschen
Handel zu schützen. Und wenn mau überhaupt

I jemandem eine Schuld zuschieben wollte, so liege sie
' auf englischer Seite, und zwar in der Prahlerei,

daß man eine Flotte bauen und unterhalten wolle,
die jeder Kombination zweier Mächte gewachsen sei.
Lord Lonsdale erklärt diese Aeußeruvg für höchst
undiplomatisch und fährt fort, niemand nehme einen
größeren Anteil an der Wohlfahrt Englands als der
Kaiser; aber wo es sich um das Interesse seines
eigenen Landes handle, würde es wider seine Pflicht
gehen, wenn er nicht für das Wohl des Reiches
einträte. Bei der großen Politik sei es ebenso wie
beim Cricket oder Fußball. Der Führer der Mann¬
schaft sei für das Ergebnis des Spiels verantwortlich,
und wenn er einen Vorteil sich entgehen ließe, so
würde er wahrscheinlich sein Spiel verlieren.

DaS sind offene und nützliche Worte, von denen
man nur wünschen kann, daß sie in England Be¬
achtung finden. Der Brief Lonsdales ist zugleich
eine Warnung an seine Landsleute, alles als bare
Münze zu nehmen, was in albernen und nieder¬
trächtigen Machwerken über das Leben am kaiserlichen
Hof gefabelt worden ist.

Württemberg.
Stuttgart , 3. Mai. Die Kammer der Ab¬

geordneten ist heute schon mit der Beratung des
Etats des Finanzdepartements zu Ende ge¬
kommen. Der Inhalt des Etats und auch die neuen
Personalvermehrungen gaben nach den gründlichen
Beratungen der Finanzkommisfion zu keinerlei Aus¬
stellungen mehr Anlaß, dagegen entspann sich vor
Eintritt in die Eiuzelberatung noch eine längere
Debatte über den Antrag des Zentrums aus öffent¬
liche Ausschreibung der im Finanzdepartement zur
Erledigung kommenden definitiven Stellen. Der
Abg. v. Kiene begründete diesen Antrag mit dem
Hinweis, daß derselbe lediglich dem vielleicht da und
dort austretenden Bestreben nach Selbstergänzung
der Kollegien Vorbeugen und weiter nichts als die
Bestimmungen des tz 43 der Verfassungsurkunde
über die definitive Anstellung der Beamten in vollem
Umfang auch auf daS Finanzdepartement übertragen
wolle, wie dies in anderen Departements, von
einzelnen bestimmten Ausnahmen abgesehen, bereits
der Fall sei. Nach einander traten die Abgg.
Nieder , Dr . Hieber , Haußmann - Balingen und
auch Frhr. v. Seckendorfs für den Antrag einer
möglichst weitgehenden Publizität bei den Stellen-
besetzungeu ein, und der Abg. Haußmaun hob dabei,
vom Abg. Rembold -Aalen mehrfach durch Beifalls-
rufe unterstützt, noch besonders hervor, daß die
Gefahr des Nepotismus heutzutage weniger bestehe,
als früher, wohl aber die Gefahr der Beeinflussung
durch das Verbindungswesen. Trotz wiederholter
Versicherungen des Ministers gelangte denn auch
schließlich der Antrag des Zentrums fast einstimmig
zur Annahme. Im übrigen ist aus den Verhand-
lungen noch hervorzuheben, daß vom Abg. Rembold-
Aalen im Interesse der meteorologischen Forschung
und der praktische» Nutzbarmachung der Ergebnisse
derselben für die Landwirtschaft die Errichtung einer
ständigen Dracheustation am Bodensee zur systemat¬
ischen Erforschung der höheren Luftschichten angeregt
und vom Minister, sympathisch ausgenommen wurde.
Der Minister konnte sogar mitteileu, daß Verhand¬
lungen mit dem Reich und den Nachbarstaaten in
dieser Angelegenheit, namentlich auch wegen der
Kostendeckung, bereits im Gange seien, daß der
König ein Grundstück für diese Zwecke zu Verfügung
gestellt habe und daß voraussichtlich schon der nächste
Etat eine diesbezügliche Exigenz enthalten werde.
Nachdem noch die Eingaben der Bezirksgeometer,
Trigonometer und Bauamtswerkmeister um Pensions¬
berechtigung und Anstellung auf Lebenszeit, sowie
eine Petition der Revistons- und Grenzaufseher um
Anstellung auf vierteljährige Kündigung der Re-
gierung zur Berücksichtigung überwiesen worden
waren, war die Beratung des Finaozetats erledigt.
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bracht wurde. Der junge Kerl hat die bedauerns-
werte Frau so stark am Halse gewürgt und ihr 2
Zähne eingestoßen, daß leicht hätte Erstickungstod
eintreten können; es waren deutliche Spuren der
Finger sichtbar. Erst seit heute befindet ste sich auf
dem Wege der Besserung. Zu erwähnen ist noch
die Tatsache, daß der Lehrling es offenbar auch auf
die Zigarren abgesehen hatte, welche sich in Paketchen
auf dem Kasten im Wohnzimmer der Frau Pf . be¬
fanden. Er entwendete gelegentlich seines öfteren
Erscheinens eine ganze Anzahl dieser Zigarrenpäckchen,
um solche an mehrere Kameraden zu veräußern und
den Erlös dafür an den Sonntagabenden im Wirts¬
haus anzulegen. Die gerichtliche Untersuchung gegen
den jungen Attentäter wird ohne Zweifel volle Auf-
klärung bringen, so daß wir uns noch weiter damit
zu beschäftigen haben werden.

Pforzheim.  13 . Jan . Auf Neujahr wurden
dieses Jahr 1658 Glückwunsch-Enthebungskarten mit
einer Einnahme von 4102 50 ,j gegen 1551
Karten mit 3832 50 ^ im vorigen Jahr gelöst.

— Die Einlagen in die städtische Sparkasse beliefen
sich im letzten Jahr auf 4 758536 ^ und die Rück¬
zahlungen auf 4148656

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Essen , 13. Jan. Die Zahl der AusständiAen

der Morgenschicht beträgt zusammen 49993, die
auf 84 Zechen bezw. Schachtanlagen sich verteilen,
gegen 33382 der gestrigen Morgenschicht.

Berlin,  13 . Jan . Nach einer Meldung aus
Essen  a . d. Ruhr verhehlt man sich in unterrichteten
Bergarbeiterkreisen nicht, daß man allen Ernstes für
nächsten Montag mit dem Generalstreik  zu rechnen
habe, da die Forderungen der Arbeiter unter keinen
Umständen die Zustimmung der Zechenverwaltungen
finden werden.

Berlin,  13 . Jan . Die Voss. Ztg. meldet aus
London: Der frühere japanische Minister Kaneko,
der gegenwärtig in diplomatischer Sendung in der
Union weilt, äußerte sich dieser Tage dahin, daß es
gegenwärtig infolge fürchterlicher Kälte unmöglich sei,
den Krieg in der Mandschurei fortzuführen, er werde
aber mit erneuter Kraft im März wieder beginnen.

DM " Hiezu zweites Blatt . "MM

Briefkasten d. Red.
.4. L . Das augesragtc Zitat heißt, wie märiniglich bekannt:

Fest gemauert in der Erden
Steht die Form , aus Lehm gebrannt.
Heute muß die Glocke werden!
Frisch, Gesellen, seid zur Hand!

Von der Stirne heiß —
Rinnen muß der Schweiß,

Soll das Werk den Meister loben;
Doch der Segen kommt von oben.

(Ansang des „Lieds von der Glocke". Von Fr . v. Schiller).
ReklameteN.

Große Vorteile
beim Einkauf von

A«m -, Heft«- Md Nednjiehrkßoffl»
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäft in Bade«
HiäoH Alarlm , ? ior2dvLm (Katii«u8).

Sie können sich daselbst mehr als 60V Stoffe im
Preise von utl 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preisen verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Jyren
Bedars in Herren-Kleiderstofsen stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Slnzeigen.
Au dir Kchilttzkißelliilltkk

mit dem Ersuchen, die Leichenschauregister und Hebamme « '
tagbncher umgehend einzusenden.

Neuenbürg, 13. Januar 1905. K. Oberamtsphysikat.
vr . Härlin.

Schkächtereianl 'age.
Friedrich Schweikart, Schultheiß und Metzger in

Loffenau beabsichtigt in dem bestehenden Anbau von Gebäude
Nr. 51 am Ortsweg Nr. 1 daselbst eine Schlächterei einzurichten.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind binnen 14
Tagen, vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
beim Oberamt, auf dessen Kanzlei die Pläne nebst Beschreibung
zur Einficht aufgelegt find, anzubringen.

Spätere Einwendungen werden im gewerbepolizeilichen Ver¬
fahren nicht berücksichtigt.

Neuenbürg, den 13. Januar 1905. K. Oberamt.
-Amtmann Gaiser.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am
Donnerstag den IS . Januar 1SS5

aus ihrem Gemeindewald nachverzeichnete Stangen:
1635 Stück BaustangenI. Klasse3020 II. Kl.
640 Hagstangen

1055 HopfenstangenI. Kl.880 . ' 11 Kl
1065 „ III Kl.
2195 . IV. Kl.
4300 RebsteckenI. Kl.
3990 „ 11. Kl.
6250 Bohneustccken

180 Hagslecken.
Zusammenkunft vormittags Ä Uhr beim Rathaus hier.

Ittersbach, den 12. Januar 1905.
Bürgermeister Kuppler.

Huber,  Ratschreiber.

Gebet- mb Erbammgsbücher,
Dölkeru. Keukiuger Geistliche Lieder mit Melodie«,

Goralbuch, Keim: Mannerchöre etc.
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

V . LLssU.

Der Wersuch!
Haben Sie unsere Neujahrs-Ermahnung beherzigt? Lasen Sie die

20 Gründe der Vernunft, warum man Kaffee nicht trinken soll? — Hegen
Sie immer noch Zweifel gegen Kathreiners Malzkaffee? — Wohlan! —
dann gibt es nur einen einzigen Weg, wie Sie Ihre Bedenken beseitigen
und sich über die gesundheitlich so hochwichtige Frage volle Gewißheit
verschaffen können! — Machen Sie noch heute einen Versuch  mit
Kathreiners Malzkaffee! Gehen Sie in das erste beste Kolonialwaren-
Geschäft und kaufen Sie sich ein kleines Paket Kathreiners Malzkaffee,
die Ausgabe ist doch ganz gering! Sollte Ihnen aber auch diese noch
zu viel sein, dann schreiben Sie eine Postkarte an Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken in München. Es wird jedem, der darum ersucht, eine Kostprobe
von Kathreiners Malzkaffee ganz umsonst  ins Haus gesandt — nur, um
auch dem vorurteilvollsten Zweifler den großen Unterschied zwischen
Kathreiners Malzkaffee und allen übrigen „Malzkaffees", unter welchem
Namen und in welcher Form sie auch angeboten werden, endlich einmal
klar zu machen. Man ist einfach erstaunt, wenn man diesen Unterschied
zum ersten Male wahrnimmt und mit eigener Zunge kostet.

Neuenbürg
Kcruptstrcrsse 149 .

Unterzeichneter empfiehlt
sich in der Behandlung
kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg-
faltiger Bedienung.

L1au86r
Zahntechniker.

Berechtigung zur:
Bezirkskrankenkasie u.
Bezirkskrankenpflege.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im
Hause des Hrn. Bäcker
Bechtle, Hauptstr. 80.

»

»

» Hause des Hrn. Bäckerw
R Bechtle, Hauptstr. 80. W

Gesucht werden auf erste
Hypothek

Sd <M NarK
bis Frühjahr.

Wer? fügt die Exp. ds. Bl.

NNIZIQIXH.

empüeblt
.jllv ., >eut>utnirF,

Ueinkn,
kfor̂ deim- >ViIäback.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischem Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teiut.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuter
Steckeupferd-Lilienmilch-Seife
». Aergmau « L ßo . , Aadveul.

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
ä Si , 50 Psg . bei : Frarl Mahler.

' A. Hlengart.

Pferde-Verkauf.
Am Montag den 16. d. M.,

nachmittags2 Uhr verkauft der
Unterzeichnete im Rathaussaal
daselbst aus dem Nachlaß deS
verstorbenen Johann PH. Nehr,
Fuhrmanns daselbst2 schwere
^ Zugpfer de (Weiß-

Fimmel), zu jedem
Zug tauglich, im
öffentlichen Aufstreich

gegen Barzahlung, wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen sind.

I . L. Hummel
Nachlaßverwalter.

Gute, gelbschn. /̂« b. durchreise

Vers in Kistenv. 40—70 Pfd.,
das Pfd.zu 30 u. 32 g. Nachn.

Station angeben.
Adam Oettle, Käser,

Kirchheim -Teck(Württ .)



Stuttgart , 4. Mar. Die Kammer der Ab-
geordneten hatte heute bei der Beratung des Etats
der Auswärtigen Angelegenheiten zunächst eine
längere Gesandtschaftsdebatte, die sich übrigens weniger
um die württembergische Gesandtschaft in Berlin,
als um die Frage, ob die württembergische Gesandt-
schaft in München, deren Inhaber , Frhr . v. Soden,
bekanntlich auch am Karlsruher und Darmstädter
Hofe akkreditiert ist, beibehalten oder gestrichen werden
soll. Während sich in der Finanzkommission bezüg¬
lich der Münchener Gesandtschaft Stimmengleichheit
ergeben hatte, wurde in der heutigen Plenarsitzung
die Exigenz schließlich mit 46 gegen 22 Stimmen
genehmigt. In den Gründen für oder Wider die
Münchener Gesandtschaft wurden wenig neue Ge¬
sichtspunkte vorgebracht. Von der Volkspartei traten
die Abgeordneten Galler und Haußmann -Gera-
bronn für die Beibehaltung der Münchener Gesandt-
schüft ein. Aus politischen Gründen sei eine stetige
Fühlungnahme der süddeutschen Staaten unter sich
gegenüber gewissen Berliner Einflüssen notwendig
und auch aus wirtschaftspolitischenGründen, na¬
mentlich im Hinblick auf die schwebende Kanal-,
Verkehrs- und Zollfrageu dringend erwünscht. Namens
eines kleineren Teils der Volkspartei sprachen sich
die Abg. Betz und Käß gegen die Gesandtschaft
aus. Auch das Zentrum trat, hauptsächlich aus
Gründen der politischen Selbständigkeit Württem¬
bergs, durch den Mund des Vizepräsidenten von
Kiene für die Beibehaltung der Münchener Ge¬
sandtschaft rin. Vom Regierungstisch aus wurden
die beiden Gesandtschaften, namentlich die Münchener,
energisch verteidigt. Der Ministerpräsident Dr.
v. Breitling bezeichnete die letztere nicht nur als
im Interesse der Stärkung und Förderung des
föderativen Reichsgedankens gelegen, sondern er legte
auch dar, daß von der Einziehung des Münchener
Gesandtenpostens eine direkte Schädigung der württ.
Interessen zu befürchten wäre. Es sei dringend zu
wünschen, daß die süddeutschen Staaten ihre seit-
herigen Beziehungen aufrecht erhalten, um recht-
zeitig darüber unterrichtet zu sein, was in
Reichsangelegenheiten zu geschehen oder zu unter¬
bleiben habe. Auf gelegentlichen Miuisterreisen
können diese Aufgaben nicht erledigt werden.
Bei der Abstimmung sprachen sich Deutsche Partei
(darunter der Abg. Weiß) und Sozialdemokratie
geschlossen, von der Volkspartei 8 Abgeordnete,
denen sich noch die beiden Prälaten v. Sandberger
und o. Demmler , sowie der Bauernbündler Gebert
auschlossen, für die Streichung der Münchner
Gesandtschaft aus. Bei der Beratung des Kult-
etats , mit der man sodann noch begann, wurde
von Berichterstatter Dr. Hartranft die auch in der
Finanzkommission erörterte Frage der Trennung
von Staat und Kirche und der Ausscheidung
des kirchlichen Vermögens berührt, und der Abg.
Kloß brachte namens der Sozialdemokraten einen
Antrag ein, durch welchen die Regierung um Vor¬
legung einer Uebcrsicht über die Verpflichtungen des
Staats gegenüber der Kirche und den gegenwärtigen
Stand des kirchlichen Vermögens bezw. der Rente,
welche dasselbe abwirft, ersucht wird. Der Antrag
wurde, weil er nicht im Druck vorgelegt werden
konnte und doch von großer Tragweite ist, einst¬
weilen zurückgestellt. Kurz vor Schluß der Sitzung
wurde sodann noch die zur Aufbesserung der
Gehälter der Geistlichen geforderte Summe von
300000 -/E jährlich nach kurzen Bemerkungen des
Berichterstatters und des Kultminiftersv. Weizsäcker,
im übrigen aber ohne jede Debatte bewilligt.

Zum Kapitel Unfall -, Invaliden - und Alters¬
versicherung führte der Abgeordnete Schuhmacher-
Spaichingen in der Samstags - Sitzung der Ab-
geordnetenkammeru. a. aus : Ueber die fortwährende
Steigerung der Beiträge zu den Bcrufsgenossenschaften
werde lebhafte Klage geführt. Die Zahl der Prozesse
bei den Schiedsgerichten nehme in einer ungesunden
Weise überhand; allein im Jahre 1904 seien in
Reutlingen 580 Prozesse angefallen, welche einen
Kostenaufwand von gegen 30000 verursachten.
Es sei ernstlich zu erwägen, wie diesem Uebermaß
von Prozessen gesteuert werden kann, denn sämtliche
Kosten seien von den Versicherungsträgeru wieder
aufzubringen.

Stuttgart,  2 . Mai. Am letzten Freitag sind
Staatsrat v. Balz , der ritterschaftliche Abgeordnete
Frhr. v. Wöllwarth  und der Vorstand der Finanz-
kommission Abg Liesching  zu Jnformationszwecken
nach Paris abgereist.

Stuttgart,  4 . Mai. An der am 5. Mai in
Berlin  stattfindenden Eisenbahnkonferenz nehmen
aus Württemberg der Präsident der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen, Staatsrat v. Balz,  und
Direktor Dr. v. Oesterle » teil.

Stuttgart.  Zu den Höhenfeuern, die am
Schillertag,  9 . Mai, abends von verschiedenen
Vereinen auf dem Hasenberg, der Bismarcksäule, dem
Degerlocher Aussichtsturm, dem Kriegsberg, dem
Burgholzhof, dem Kernrrturm usw aufflammen werden,
gesellt sich nun auch eine Reihe anderer auf dem
Weißenhof, im Forst, beim Hasenberg-Reservoir, auf
der Schillereiche, an der roten Steinbruchwand und
auf der Uhlandshöhe, die von der Stadt angezündet
werden. Dazu werden aber sicherlich noch eine An¬
zahl weiterer, von privater Seite entzündeter Feuer
kommen.

Stuttgart,  4 . Mai. (Württ. Schwarzwald¬
verein.) In der Borstandssitzung am 2. Mai wur¬
den die Einzelheiten der Beteiligung am Schiller-
festzug  erörtert. Der Verein stellt einen bäuerlichen
Festwagen, auf dem eine größere Anzahl seiner
Mitglieder in Original-Schwarzwaldtrachten gruppiert
werden. Durch Anregungen der Vereinsleitung bei
den auswärtigen Bezirksoereinen ist dafür gesorgt
worden, daß am Abend des 9. Mai auf der ganzen
Linie des württ. Schwarzwalds, von Pforzheim bis
Schwenningen, Höhenfeuer auflodern werden.

Marbach,  1 . Mai. Der württ. Schwarzwald¬
verein, Bezirksverein Stuttgart, veranstaltete am
Sonntag zum Zweck einer Schillerhuldigungeinen
Ausflug nach Marbach. Beim Schillerdenkmal hielt
der Vorstand, Prof . Dr. Endriß,  eine begeisterte
Ansprache. Er feierte das Gute, Schöne und Wahre
in der Person und in den Werken des Dichters, dem
zu huldigen auch der Schwarzwaldverein für seine
Pflicht gehalten habe. Hierauf legte er einen Kranz
von Tannenreis und Stechpalmen, auS dem Bereins-
gebiet stammend, am Denkmal nieder. Später ver-
einigten sich die Teilnehmer zur Fortsetzung der Feier
im Gasthaus z. Bären. Es hatte sich auch Stadt¬
schultheiß Härtner eingefunde», den der Vorstand als
Vertreter des Schillervereins und als Stadtvorstand
warm begrüßte und der mit Worten des Dankes für
den Besuch des Vereins in Marbach erwiderte.
Privatier Lotter sprach über die Beziehungen des
Dichters zuSr Schwarzwald und wies darauf hin, daß
die Gattin won Schillers Sohn aus Freudenstadt
gebürtig war. Frl . Durst feierte Schiller als den
Verherrliche! ihres Geschlechts und Dr. Heß knüpfte
an ihre Worte an, indem er auf die Damen sprach.
Oberamtsrichtera. D. Mezger trug Schiller sehe Ge¬
dichte vor. Nur zu früh kam die Zeit des Auf¬
bruchs, gegen8 Uhr kehrten die Teilnehmer mit der
Bahn nach Stuttgart zurück.

Marbach,  2 . Mai. Als ein nüchtern kritischer
Beurteiler von Schillers Werken erwies sich, wie
dem „Schwäb. Merk." gemeldet wird, ein Rats-
Mitglied eines Städtchens in der Nähe von
Marbach a. N. Im Gemeinderat kam dort neulich
ein Antrag zur Bewilligung einer kleinen Geldsumme
für eine Schillerfeier zur Verhandlung Da wandte
sich eines der Ratsmitglieder, das von dem Dichter
Schiller trotz der Nähe seines Geburtsortes noch
nichts gehört zu haben scheint, an den Vorsitzenden
mit der Frage: „Etz, do mueß i' doch  froge , was
Hot denn der Schiller eigentlich für a Hand¬
werk ghet ?" Als ihn der Schultheiß dahin
belehrte, daß Schiller einer der größten Dichter
gewesen sei, die jemals gelebt haben, zeigte sich der
Fragesteller von dieser Auskunft durchaus nicht
befriedigt, und erkundigte sich kopfschüttelnd weiter:
„Ja . ond sonst Hot er nex tau?" Und erst, als
der Vorsitzende noch hinzufügte. Schiller sei auch
Professor gewesen, nickte der brave Mann sein Ein¬
verständnis und bewilligte für seine Person „die
Summe", welche die Stadtkasse zum Zweck der Ver-
teilung eines Erinnerungsbüchleinsan die Schul¬
jugend zum Opfer bringen sollte.

Stuttgart,  2 . Mai. „Mensch, Sie arbeiten
viel zu viel fürs Geld, wir reichen ja mit der
Arbeit nicht die ganze Woche aus", sagte kürzlich
ein Gehilfe zum andern, und versuchte somit diesen
zum Faulenzen zu veranlassen. Der Prinzipal erfuhr
davon und entließ diesen Mustergehilfen sofort.
Ungeniert aber, wie eine gewisse Sorte Leute nun
einmal ist, klagte der Entlassene beim Gewerbegericht
auf 14 Tage Lohn wegen kündigungsloser Ent¬
lassung. Das Gericht wies ihn aber ab, indem es
entschied, daß diese Verleitung zum Faulenzen eine
wieder die guten Sitten verstoßende Handlung, die
zu sofortiger Entlassung berechtige.

Tübingen,  1 . Mai. Mit besonders feierlichem
Gepränge pflegt der Mai seit Alters seinen Einzug
hier zu halten. Gegen Mitternacht sammelt sich auf
dem lauschigen Marktplatz, in dessen Mitte der ange-
marschte Neptunbrunnen aus vier stillosen Röhren
dünne Wasserfädcn spinnt, halb Tübingen, um bei
dem Aufmarsch von des Maienkönigs Ehrengarde den

„Umstand" zu bilden. Zuerst erscheinen die 4 Korps
in ihren blauen, grünen, roten und schwarzen Kneip,
jacken, und mit dem letzten Schlag der Rathausuhr
steigt die Maienhymne: „Der Mai ist gekommen"
zum laulichten Nachthimmel. Nach kurzer Ansprache
und einem Schoppensclamander werden die Gläser
am Fuße der Brunnensäule zerschellt, worauf der
Abmarsch erfolgt mit dem Lied: „Wohlauf, die Luft
geht frisch und rein." Den Korps folgen dann noch
verschiedene andere Studentenverbindungen. In diesem
Jahre mußten indes auf Geheiß des Rektorats die
Gläser gpßerhalb des Brunnenrandes in Scherben
gehen, da die Säule von den vielen„Anwürfen" iw
Laufe der Jahre ziemlich wackelig geworden ist.

Tübingen,  4 Mai. Einem Schwindler zum
Opfer gefallen ist ein sich hier vorübergehend auf¬
haltender junger Herr, der auf eine Annonce, wonach
Geld auf Lebensversicherungengeliehen wird, herein-
gefallen ist. Nachdem der Darleiher zuerst einen
Vorschuß zur Deckung der Koste» verlangte, begehrte
er noch die Police, die ihm der betr. Herr auch zu¬
sandte. Aber schon ein Monat ist verflossen und
der junge Herr hat weder das gewünschte Kapital,
noch seine Lebensversicherungspolice zurückerhalten.
Der beträchtliche Vorschuß ist selbstredend dahin. Ob
der Herr seine Police wiedererhält dürfte ebenfalls
fraglich sein, denn der Gauner ist zweifellos spurlos
verschwunden.

Ulm,  4 . Mai. Gestern nachmittag kamen hier
8 Automobile mit der Oberleitung und den Strecken-
kommissären für die im August stattfindende Herkomei-
Automobil-Konkurrenz durch. Die Herren nahmen
die Straßen in Augenschein, durch welche die an der
Konkurrenz teilnehmenden Automobile ihren Weg
durch die Stadt nehmen werden, ließen sich am
Münster photographieren und fuhren dann weiter.
Die Hauptaufgabe der Kommission wird sein, den
Zustand und die Verkehrsverhältnisse der zu durch¬
fahrenden Straßen festzustellen. Durch Württemberg
wird dieselbe von einem Beamten der Ministerial-
abteilung für den Straßenbau begleitet.

Kus StaSt. Bezirk uns Umgebung.
Vom l . Mai d. I . ab bis zum Schluß der

Saison wird in Herren alb  der Telegraphen- und
Fernsprechdienst an Sonn- und Festtagen auf die
Zeit von 7—10, 11—12.30 und 7—8 ausgedehnt.

Die Hufschmiede Christian Klenk von Schwann
und Friedriet: Gengenbach von Enztal  haben
die an der Lehrwerkstätte für Hufschmiede im April
dS. Js . abgehaltene Prüfung im Hufbeschlag mit
Erfolg beständen und dadurch den im Art. 1 des
Gesetzes vom 28 April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe(Reg.-BIatt Seite 79), vorgeschriebenen
Nachweis der Befähigung zum Betrieb des Huf-
beschlaggewerbeserbracht.

tz. Die Frühjahrsversammlung des Bienen¬
zuchtvereins Neuenbürg  fand am 30. April
in Birke nfeld  im Gasthaus z. „Adler" statt. In
beträchtlicher Anzahl sammelten sich die Imker des
Bezirks, um in Rede und Gegenrede Gedanken aus¬
zutauschen, Erfahrungen mitzuteilen, und wo es er¬
wünscht war, Ratschläge entgegenzunehmen. Nachdem
der Einzug von Beiträgen beendet war, eröffnete der
Vorstand des Vereins, Hr. Schullehrer Bürkle-
Ottenhausen, die Versammlung mit einem Rückblick
auf das für die Imker unseres Bezirks gesegnete
Jahr . Er machte Mitteilungen über Tätigkeit del
Vereins im verflossenen Jahre unter Verlesung des
Jahresberichtes. Hierauf wurden verschiedene Punkte
der Tagesordnung besprochen: Ausstellung des Landes¬
vereins für Bienenzucht in Stuttgart betreffend, über
Anmeldungen zu einem Bienenzuchtlehrkursin Hohen¬
heim und anderes mehr. Insbesondere wurde Stell¬
ung genommen gegen den Artikel„Kunsthonig", der
in verschiedener Gestalt und unter verschiedenen
Namen den echten, unverfälschten Honig, der von
den fleißigen Bienlein in Feld und Wald gesammelt
und in den Wabenzellen aufgespeichert wird, ver¬
drängen will. Es wäre gut, wenn das kaufende
Publikum den „Kunsthonig" mit dem echten Honig
vergleichen würde, es würde sich vielleicht derselbe
Unterschied Herausstellen, wie er besteht zwischen
„Kunstwein" und dem von Trauben gekelterten Wem.
Das Billigste ist nicht immer das Beste. Nachdem
noch von Seiten des Vorstands verschiedene Mitteil¬
ungen über Frühjahrsbehandlung der Bienenvölker
gemacht und der Ort der nächsten Versammlung fest¬
gesetzt wurde, trennten sich die Mitglieder des Bienen-
zuchtvererns mit dem Bewußtsein, einen in jeder Hin¬
sicht befriedigenden, lehrreichen Nachmittag miteinander
erlebt zu haben. ,

DM - Hiezu zweites Blatt . "M8
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Slnzeigsn.
Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvocstcher
betreffend

die Aushebung und die Vorladung der Militärpflichtigen vor dieK. Oberersatzkommisfiou.
Der Reise- und Geschäftsplan der K. Oberersatzkvmmission für die dies¬

jährige Aushebung im Aushebungsbezirk Neuenbürg ist folgender:
Samstag de« 20 . Mai 1903:

Prüfung der Reklamationen, Vorstellung der in den Vorflellungslisten̂ , L, 6
undI), sowie der in den Beilagen I, II u. III enthaltenen Leute, Visitation eines
Teils der Felddienstunfähigen und der Invaliden, Prüfung der Listen.

Montag den 22. Mai 1905:
Vorstellung der in ListeL enthaltenen Leute, sowie eines Teils der Felddienst,
unsähigen.

I. Hienach haben auf dem Rathaus in Neuenbürg zu erscheinen:
s) Am Samstag den 20 . Mai 1905 , morgens präzis 8 Uhr:

1. Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der Musterung als „dauernd
untauglich" bezeichnet, zum „LandsturmI " und zur „Ersatzreserve"
in Vorschlag gebracht worden sind:

2. diejenigen Militärpflichtigen, für welche Heuer ein Reklamationsgesuch
eingereicht worden ist, nebst etwaigen Angehörigen.

b) Am Montag den 22 . Mai 1905 , morgens präzis 8 Uhr:
Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der Musterung für „tauglich"

erklärt und solche, welche Heuer noch gar nicht gemustert worden sind.
Sämtliche vorhandenen Schneider(taugliche und nicht taugliche) werden

am ersten Aushebungstage vorgestellt und müssen am Samstag den
20. Mai 1905, vormittags 8 Uhr erscheinen.
Diejenigen, welche bei der Musterung von der Ersatzkommisfio» aus irgend

einem Grunde„zurückgestcllt" worden sind, bleiben von der Gestellung vor der
K. Oberersatzkommission entbunden, haben also nicht zu erscheinen.

II. Zur Vorladung der Gestellungspflichtigen, sowie der Angehörigen,
der Reklamierten, werden den Ortsvorstehern demnächst besondere VorladungS-
bogen zugehen, welche mit unterschriftlicher Eröffnungsbescheinigung bis
spätestens 15. Mai 1905 anher vorzulegen sind

Anstände, welche sich bei der Vorladung ergeben, sind sofort anzuzeigen.
Bei der Vorladung sind die Gestellungspflichtigen über die Folgen des Unge¬
horsams(tz 26 Z. 7 W.-O.) zu belehren und anzuweisen, ihre Losungsscheine
unfehlbar mitzubringen, auch sind die Pflichtigen darauf hinzuweisen, daß die
Vorstellung vor der Oberersatzkommission nicht nach der Reihenfolge der Gemeinden
erfolgt, daß vielmehr jeder von Anfang an sich auf den Aufruf bereit halten
muß, widrigenfalls er Strafe und Einreihung ohne Rücksicht auf seine Losnummer
zu erwarten hat.

III. Die Ortsvorsteher haben dafür zu sorgen, daß ihre Leute zu der

vorgeschriebenen Zeit erscheinen, das Erscheinen der Ortsvorsteher selbst ist nicht
erforderlich.

Die Ortsvorsteher werden ferner beauftragt, auf möglichste Reinlichkeit der
Gestellungspflichtigenam Körper und in der Wäsche hinzuwirken und die Leute
vor der Aushebung auf die Bestimmung des K 65 Ziff. 3 der Wehrordnuog,
wonach jeder Versuch zur Täuschung gerichtlich strafbar ist, sowie auf ß 71 Z. 7
und K 72 Z. 3 der Wehrordnung aufmerksam zu machen, welche bestimmen, daß
die Entscheidung der K. Oberersatzkommisfiou endgiltig ist und daß jeder in den
Grundlisten des Aushebungsbezirks aufgeführte Militärpflichtige berechtigt ist, im
Aushebungstermin zu erscheinen und der Kgl. Oberersatzkommission etwaige Au-
liegen vorzutragen.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß Anträge auf Zurückstellung oder
Befreiung vom aktiven Dienst im Aushebungstermin nur noch angebracht werden
können, sofern die Veranlassung zur Reklamation erst nach Beendigung des
Musterungsgeschäftes entstanden ist, und daß solche Gesuche spätestens im Aus¬
hebungstermin anzubringen find. Auch genügt eine ausschließlich mündliche
Reklamation nicht, ein Erscheinen von Anverwandtenu. s. w. im Aushebungs¬
termin ist somit wertlos, wenn nicht vorher eine schriftliche Reklamation vorliegt.

Militärpflichtige, welche ihre« Aufenthalt in einem andern Aushebnngs-
bezirk haben, müssen sich in dem Aushebungsbezirk ihres Aufenthaltsorts zur
Aushebung stellen. Scheinverzüge find sofort zur Anzeige zu bringen. In einem
solchen Falle werden die betreffenden Militärpflichtigen selbst nach der Aushebung
noch nach dem richtigen Aushebungsbezirk überwiesen.

IV. Vorstrafen der Militärpflichtigen sind, soweit dies noch nicht geschehen
sein sollte, ohne Verzug hieher anzuzeigen, ebenso sind etwaige ortskundige Fehler
einzelner Militärpflichtiger — z. B. geistige Beschränktheit, epileptische Anfälle
u. s. w., — falls solche nicht schon bei der Musterung zur Sprache gebracht
worden sind, sofort hieher anzuzeigen. Bei Schwerhörigen, Nervenleidenden,
Stotternden, Geisteskranken oder Taubstummen verlangt dieK. Oberersatzkommisfiou
ärztliche Zeugnisse, welche, wenn sie nicht von beamteten Aerzteu ausgestellt find,
stets amtlich beglaubigt sein müssen; dieselben sind, soweit noch nicht geschehen,
dem Oberamt einzusenden.

V. Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß kein Militär¬
pflichtiger in Rücksicht auf Familienverhältnisse zum"Train mit kurzer Dienstzeit
designiert wird und daß die K. Oberersatzkommission wiederholt die bestimmte
Erwartung ausgesprochen hat, daß solche Gesuche um Zuteilung zum Train mit
kurzer Ausbildung nicht zur Vorlage gebracht werden.

VI. Die Stammrollen mit Beilage» von 1903, 1904 und 1905 find
bis spätestens 15. ds. Mts . hieher eiuzusenden.

Den 2. Mai 1905. Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommisfiorn
Oberamtmann Hornung.

K. Forstamt Calmbach.

Verkauf von Grundstücke«
der Staats -Forstnerwnllurig mit Wasserkraft auf

Markungen Calmbach und Höfen.
Am Montag den 5. Juni 1905 , nachmittags

4 Uhr kommen auf dem Rathaus in Calmbach in einem
einzigen Versteigerungstermin gegen Barzahlung innerhalb eines
Monats nachstehende Grundstücke der Staats -Forstverwaltung
mit der durch die bestehende Wehranlage an der Großenz aus»
nützbaren Wasserkraft von ca. 55 absoluten Pferdekräften unter
Genehmigungsvorbehalt zur öffentlichen Versteigerung:

1) Parz.-Nr. 1031/6 Markung Calmbach:
0,0472 5a Laubholzgebüschund 0,0213 5a Wässer-
graben im Oeschlesgrund.

2) Parz.-Nr. 266 Markung Höfen:
1,0899 5a Wiese und 0,0246 da Wässergraben in
der Gräfenau.

3) Parz.-Nr. 307 5/1 Markung Höfen:
0,4137 5a Oede, 0,1453 5g. Holzlagerplatz, 0,0468 5a
unbest. Weg, 0,0358 5g Wässergraben.

Die Bietenden haben sich auf Verlangen des Forstamts
uott ihre Zahlungsfähigkeitauszuweisen oder entsprechende
«lcherheit zu leisten.

Nähere Auskunft erteilt auf Wunsch das Forstamt.

Ober- u. Unterniebelsbach.

Wrg - Sperrr.
. . Mit Rücksicht auf die mit dem Wasserleitungsbauver-
unüenen Grabarbeiten ist der Weg von Gräfenhaufe » nach

^ver- und Unterniebelsbach — 6 Wochen lang — für
»Uhrwerke und Fußgänger gesperrt.

Den 2. Mai 1905.
Schultheiß Glauner.

RchmtzsstmnlM 41. Ilse » .

Neuenbürg.
Ca. 10 Zentner

He»
verkauft

Albert Werk.

ItiMezMeKmkn.
welche den Lehrerberuf er-
greifen wollen, würde ich mit
einem hiesigen Scbüler auf die
Afpirantenprüfung 1900
gründlich vorbereiten.

Schullehrer Biermann.
Höfen.

0 schwarmfähige

hat zu verkaufen
Wilh. Fr . Knüller, Obersäger.

ZimiiMtt

Niidsleck̂ ' S
!Weibselitkitwm-.kliem.L

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet sofort gute

Lehrstelle
bei

Heinrich Kleiber, Bäckermstr.
Durlach,  Hauptstr. 17.

Sonntag  Len 7. Mai , akends 8 Uhr
in » 8an1l »nn , I' kOi nNkiin:

V.
veranstaltet von Theodor Röhmeyer.

Ausführende:
Hugo Rückbeil(Violine), kg. Musikdirektor, Cannstatt,
Das „Städtische Konzertorchester" Cannstatt,
Der Röhmeyer'sche Fraueuchor,
Ter Männerchor der Liedertafel.

Leitung: Theodor Röhmeyer.

Beethoven -Abend
zum Gedächtnis an Schiller s lOOjähr. Todestag.

1. Prolog, verfaßt und gesprochen von Franz Kaibel-Karlsruhe.
2. Eroica-Symphonic op. 55 (Heldenshmphonie).

(Zur Verherrlichung des Andenkens an einen großen Mann).
3. Violinkonzert in v op. 61.
4. „Meeresstille und glückliche Fahrt " für gemischten Chor undOrchester.

Eintrittskarten für Saal I. Abteilung (nummeriert) a
1.50 Saal II. Abteilung(nummeriert) a 1 Saal (un-
nummeriert) ä 50 Galerie 1. Reihe (nummeriert) a 1 ^
und Galerie (unnummeriert) a 30 ^ sind in Otto Riecker's
Buchhandlung und an der Abendkasse zu haben. — Un-
nummerierte Karten sind auch in den Zigarren geschifften von
C. W. Mentzel(Metzgerstraße2) und Emil Rüth (Bleichstraße29) zu haben.

S ^ rntlUe

Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen

O . DiLssk.



K. Amtsgericht Neuenbürg, i
Im GenossenschaftsregisterBd. I Bl. 32 wurde zu dem I

. Darlehenskasscnvercin Ottenhausen e. G. m. u. H."
in Ottenhausen unter Nr. 5 heute eingetragen:

In der Generalversammlung vom 26. März 1905 wurde
an Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitglieds, Graveurs
Wilhelm Schneider in Ottenhausen, Stellvertreter des Vorsitzen¬
den, der Schmied Wilhelm Schaber in Ottenhausen als Stell¬
vertreter des Vorsitzenden auf die Dauer von 4 Jahren gewählt.

Die Bertretungsbefugnis des Schneider ist nunmehr beendigt.
Ferner wurde als weiteres Vorstandsmitglied— gleich¬

falls auf 4 Jahre — neu gewählt:
Gottlob Eisinger, Schreiner in Ottenhausen.

Den 1. Mai 1905.
Hilfsrichter Brauer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen und zwar:

im Einzelfirmen - Register:
1) die Firma: Ed . Wuesthoff - Vorstcr , Hotel und

Pension . zum Falkenstein" in Herrenalb, Inhaber:
Eduard Wuesthoff, Hotelier in Herrenalb. Prokuristin:
Emma Wuesthoff, geb. Reinhold, Ehefrau des Firmen¬
inhabers, in Herrenalb.

2) Zu der Firma Oskar Hang , gemischtes Warengeschäft
Höfen a. Enz. in Höfen:

Das Geschäft ist durch Vermögensabsonderungsvertrag
im Jahre 1899 auf Adelheid Haug, geb. Knöller, Ehe¬
frau des Kaufmanns Oskar Haug in Höfen, übrige-
gangen und wird von derselben mit Einwilligung des
bisherigen Firmeninhabers, nämlich ihres Ehemannes,
unter der seitherigen Firma weitergeführt.
L) im Gesell schaftsfirmen - Regist er:

1) Zu der Firma Rehsueß «L Eie . in Höfen:
Der Teilhaber Gustav Rehsueß, Holzhändler in Höfen,
ist am 1. Januar 1905 aus der Gesellschaft ausgetreten.

2) Zu der Firma Pforzheimer Dampswaschanstalt
Gebr . Maneval , in Birkenfeld:

1. April 1905 wurde in Pforzheim eine Zweignieder¬
lassung gegründet.

3) Zu der Firma Ferd . Staub in Liquidation, in Neuenbürg:
Die Firma ist nach beendeter Liquidation erloschen.

Den 2. Mai 1905.
Hilfsrichter Brauer.

Beliiuntmachiing.
Nach Einbringung einer neuen Schotterdecke wird die Land-

straße zwischen Weisenbach und Langenbraud in der Zeit vom 9.
Mai an auf die Dauer von etwa 3 Woche« mit einer Dampf¬
walze befahren.

Während dieser Zeit ist die bezeichnete Straßenstrecke an
den Werktagen jeweils von morgens 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr für jede Art von Lastenverkehr gesperrt, wovon die be¬
treffenden Fuhrwerksbesitzer hiermit in Kenntnis gesetzt werden.
Auch während der übrigen Tageszeit haben die Fuhrleute den
auf die Regelung des Verkehrs bezüglichen Anordnungen des
Auffichtspersonals der Gr. Wasser- und Straßenbauinspeklion
Folge zu leisten.

Rastatt. 28. April 1905.
Gr . bad . Bezirksamt.

Kinder- M
Leiterwagen

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

SoNoaiä , Sattler. Sebvsoo.
Lage« Nablvr, kieaendärg.

empfiehlt
Güllenpumpen

mit Cylinder und Kolben oben ein¬
gedreht von 27.— ab,

Buttermaschinen
mit Übersetzung von 14.— ab,

Walter's Milchentrahmungs¬
apparate unter dem Fabrikpreis,

Jauchehahnen, Wieseneggen
Patent Lacke,

Wendepflüge , Hack- und Häufelpflüge.

Neuenbürg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

Damen- u. Hemu-robe
zur Glocke

für alle Stimme » /

Sonntag den 7. Mai
nachm. 5 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwünscht

der Vorstand.
Ruhiger, junger Beamter

sucht auf 1. Juli oder 1. Okt.

Wohnung
von 4 Zimmern oder mindestens
drei Zimmern mit Kammer
möglichst außerhalb der Stadt.

Offerten unter k . k . 100
postlagernd Neuenbürg.

Keorg Veissmger
Maurermeister

in Enzklösterle
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Enzklösterle bei billiger Be¬
rechnung:

Falzziegel,
Patent Ludowici,

Metersteine und
Kammfteine,

gemahlenen Sackkalk
und Zement.

Die neue » Formulare
^ .-6 . betreffend das

xilheil. Meldtuicstn
(Reg.-Bl. S . 115 ff.) sind in
vorschriftsmäßiger Form vorrätig
und hält solche den tit. Orts¬
polizeibehörden empfohlen,

knvdüruokerei«I. Lnrtülers.
ZLvvL.

Pforzheim.
Ein Potiseussen-

Lehrmädchen,
kill Gotdarbeitttlehrlmg
werden zu gründlicher Aus¬
bildung angenommen.

Rupp u. Co ., Nachf.
Goldwarenfabrik.

Calmbach.
30 —40 Zentner

hat zu verkaufen
Jakob Schanz.

M LLsuks K
von Herrschaften

abgelegte Herrenkleider, Damen-
Kostüme, Wäsche. Stiefel, Uhreu,
Waffen aller Art, Uniformen,
Musik-Instrumente, Möbel, altes
Gold und Silber und sonst
entbehrliche Gegenstände.

Zahle gute Preise bar
und komme auf Wunsch ins Haus.

Pforzheim,
Deimlingstr. 27.

Zuschriften erbeten.

Neuenbürg.

Polizeiliches Meldewesen.
Wiederholt wird darauf aufmerksam gemacht, daß zur

polizeilichen Anmeldung innerhalb drei Tagen verpflichtet sind:
1) Arbeitgeber, Lehrherren und Dienstherrschaften für ein-

tretende Arbeiter, Lehrlinge und Dienstboten.
2) Vermieter von Wohnungen für neuanziehende Personen.

Der Austritt oder Wegzug muß ebenfalls angezeigt werden.
Formulare können unentgeltlich bei der Unterzeichneten

Behörde bezogen werden.
Auf pünktliche Einhaltung dieser Vorschriften muß schon

mit Rücksicht aus den Inhalt des Unterstützungswohnsitzgesetzes
gedrungen werden.

Verfehlungen werden bestraft.
Den 3. Mai 1905. Ortspolizeibehörde.

Stirn.

In verkaufen
in Stuttgart in frequenter Lage seit vielen Jahren be-
stehendes kleineres

Gold- u. Silberwarengeschüft
wegen Krankheit des Besitzers unter sehr günstigen Bedingungen.

Nur Selbstreslektanten wollen sich mit Retourmarke unter
Llrilkrv 2 . 111 an die Expedition ds. Bl. wenden.

^ LvLLI » « i Mt.

Iiili>eril>ageii
und

ZMtMgkll
von einfach öis feinst,

Leiterwagen,
ftm sämtliche Korbwaren

in nur guter Qualität und großer Auswahl empfehle
ich zu den billigsten Preisen.

Reparaturen solid und billig. -ML

Ecke Blumen- und Brüderstraße.

Jos Wüsche Lesebuch sür emzelische Schule»,
Amtliche Ausgabe

ist im Verlag der Priv. Württ. Bibelanstalt in Stuttgart bei
dem Unterzeichnetenzu haben.

Dasselbe umfaßt 52 Bogen Text im Oktavformat nebst
8 biblischen Karten und es ist der Verkaufspreis für das Exem¬
plar dauerhaft gebunden in Schuleinband mit Goldtitel auf
^ 1.50 festgesetzt worden.

v . LLssL.

Wumtirulli;-
und Gicht - Kranken
teilt unentgeltlich mit, was
ihrer lieben Mutter nach

jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit voll-
ständige Heilung brachte.

Marie Grünauer
München ,Ptlgersheimerstr . 2,11

Frmn'sKrankheiten̂
jeglicher Art

ohne operative Eingriffe findenl
Sie die wunderbarenHeilerfolgeI
in der Broschüre „Willst Du!
gesund werden?", welche«
jeder Leidende frei zugesandts
erhält von

Vlr.
Btratzburgi.E., Apffelstr. 1k.I

Zoderana-
i-aiirrklüer. IM - n.l

sv5jkrgmaÄrjuen linal
- v 6is bellen u. billigsten.

kakrwrler mit i , 2 u . 5
Ätikre Sar-akilis v. III. 2b.-

. bis M. 180.- . pütii-iÄLle,' Ml
^ 5onneliltrablenipelcki. böckilte

. ^ rungenkkoktcl. mockern. kokrracktecknlst-
kreilüulkinten'ckclei' von Mir. 4.- ari.̂

We Leckcirkartiksl lebr billig. l(at. umk.u.kr
kleckert ' Zoberana -kakswä -^ nöllstrie
'erk.gei. Volk L ^rambauer, Nürnberg löl

Jür die Schulstellm
halte nachstehende Formular»»

vorrätig:

Schultabellen,
Schulwochenbücher,

Uebergabs -Scheine,
Uegleclen-Uerzeichnis,

Schulversäumms-ListtN,
Schulgeld-Kinzugsregister.

<7. Mee/r.

Redaktion, Vrvck und Verlag »on L. Merl , in Neuenbürg.
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